
Kirchlicher Gehorsam un persönliche Freiheit. Paderborner Werkwochen für Ordens-
frauen. Hrsg, VO:  . Josef TANGER Salzkotten 1967 Meinwerk-Verlag. Z sI kartı,
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Evangelium und YMU heute Paderborner Werkwochen für Ordensfrauen. Hrsg V,

Josef TANGER Salzkotten 19685 Meinwerk-Verlag. 106 sl Karts 6,60.
Ehelosigkeit des Himmelreiches wpillen. Paderborner Werkwochen für Ordensfrauen.
Hrsg Eduard WOLF. Salzkotten 1969 Meinwerk-Verlag. 144 sl Kart., 3,60
Wır besprechen die TEl anı geme1insam. Es SiNnd die Iucke VO. Referaten auf einer
Tkwoche für Ordensfrauen, veranstaltet VO der Liturgischen Kommission des Erzbistums
aderborn, 1ın TEl aufeinanderfolgenden Jahren. Es Q1Ng den Gehorsam (=Bd die
Armut (=Bd I1) und die Ehelosigkeıit des Himmelreiches willen I11) Es können
grob ehrere Tien VD}  - Beiträgen unterschieden werden: solche, die 1Nne systematisch-
theologis: Darlegung geben Diederich, I 72-94;: 95-11 auly, ILL, 49-75; iede-
rich, Bl 76-106), solche, die einen bestimmten Aspekt der theologischen Sıicht betonen w 1e
der sehr INSIIU.  1Vve Auf{fsatz VO: mz Degenhardt (1, 23-47 aus exegetischer Sicht der
dıe Arbeit VO  - aulyvy (1L 0-8 Ferner finden siıch 11 e el \ Anvıslerungen der
Praxıs (SO Jıebre: [ 34-5D5; Demmer, ebd., O4-71; Altefrohne, He 48-59:; Die-
derich, ILL, 76-106) 1Nne el VO Belıtragen SC}  1e.  ich versucht, geschichtlich gewordene,
1U sıch aufdrängende andlungen als Wang Z eudurchdenken der Gelübde auizu-
zeigen, eiwa Ee1ITZz (L, 11-19 as ebd., 20-33); Patt (LL, 82-105) Ganse
( 9-40) Auch diese letzte Gruppe ist, W1e diıe eiträge überhaup(, 1mMm Niveau rec! Nier-

schiedlich Beschämen: 1st jedoch, daß S1e ausnahmslos VO Nichtordensleuten verfaßt st!
Im üubrıgen finden s1ıch 1n den Refera:  en: 1el Information, immer wieder befreiende Durch-
blicke, aber uch manches Stereotype Wen wundert e wWwWenNnn besonders der Band Der die
Ehelosiıgkeıt des Himmelreiches willen besonders reichlich mit Klischees DIs hın ZU

Pathos (ob 1es hohl ist der nicht, wird ohl 1Ne Geschmacksfrage eıben durchsetzt ST
el hätten die uIisatize VO.  > as un!: Liebrecht aus 1ler als instieg dienen kon-
Nne Von da aQUuUS und VO  - einer kritischen Sinndeutung des Ordenslebens aßt sich U.

gerade dieses Gelübde 1n der Theorie überzeugendsten egründen un! leichtesten
darstellen Im übrıgen wurde die Sinnhaftigkeit des Ordenslebens als (Gjanzes N1C reflek-
Jert, we1ll S1e für erkwochen VO Ordensfrauen!) OoIifenbar vorausgesetzt wird. Praxıs
und Nachwuchssituation zwıngen allerdings der W1e ange wird 1es noch der
Fall seın können? Abschließen:! wird INa  g können, die an! sSind ımmer wieder
Mılfe, S1e enthalten viel Weiterführendes. Freilich sind S1e auf dem Weg einer gerunde-
ten Theologie des Rätelebens 1Ur Meilensteine, nıcht die Zielmarke ber das wollen s1e
SICAHST uch nıicht Se1InN., Lippert

THUN, Theophil: Das religiöse Schicksal das alten Menschen. FEine religionspsycholo-
gische Untersuchung. Stuttgart 1969 TNS Klett Verlag. 250 sI En 28,—
/ Jacques Das Alter der schöneren Liebe Ein Buch für betagte Leute
München 1968 Rex-Verlag. Z D sl Kunstleder mit Goldprägung, 13,50
In UNSCeTEeTt auf jugendliches Image edachten Leistungsgesellschaft stellt sich bedingt
UTrdc 1ne höhere ebenserwartung chärfer als früher die rage nach den en Menschen.
Mit dem relıqı1ösen 1CKsa des en Menschen beschäftigt sich die wissenschaftliche
ntersuchung des ekannten Religionspsychologen Ihun Im ersten Teıil se1ınes Werkes
egt reliqgl1öse chicksale er Menschen aus verschiedenen Konfessionen, Sekten und
Glaubensrichtungen VOTL. S1e werden gruppiert ach Persönlichkeite mıiıt ungebrochener
rel1g10ser Entwicklung, Individualisten mıt eigenständiger rel1g10ser Entwicklung, Konver-
ıten, uchenden, Persönlichkeiten, die durch die Begegnung miıt dem Sozlalismus beeılin-

wurden, un! solchen, die sıch VO. ihrer berkommenen Konfession lösten, hne
einer Gesinnungsgemeinschalft anzugehören. Die rhebungen erfolgten durch Befragungen
un: espräche gemä. einem festen hemenplan: SCHaU, Interessen, Uun!  e, Gewilssen,
Kod: Kirche, e Jesus Tristus, Glaube Gott, Wirken Gottes, Denken Gott,
nge und Himmel, un! Teufel, Erschaffung der Welt, Auferstehung Der zweiıte
Teil Taßt die Trgebnisse unter den spe. des Einzelschicksales, des aubens un Un-
aubens, der Gestalt esu Christı, des Erlebnisses der iırche und des es un! der
Auferstehung \l Für die praktische Seelsorge enthalten diese anschaulichen
Lebensberichte un: inre wissenschaftliche Auswertiung einen en Aussagewert. S1e

D



belegen und deuten akioren religiöser Entwicklungen un Fehlentwicklungen un! lassen
die geistig-seelische Sıtuation er Menschen verstehen, die ihre Vergangenheit ın einem

Licht un 1NNn sehen. icht NUurTr fuür die Altenseelsorge, auch für die Gesamtpastora-
tiıon 1n Verkündigung un! Gespräch sind die Ergebnisse dieses uches 1ne gute
Das Buch VO:!  - eclercq behandelt das er mehr 1n Form einer praktischen Lebenshilfe
für Cdie en eute selbst eın nicht gerınger VOrzug besteht schon dariın, daß e1n fast
Achtzigjähriger eschrieben hat, eın Iheologieprofessor, der auch 1n seinen anderenBüchern verstand, jJelie edanken einfiach un 1ılireı auszusprechen. ll den en
Menschen zeigen, daß Altsein nicht eLiwas Trauriges ist, sondern die Zeit der „schönsten
1ebe“” 67—74) Diese Behauptung wird Widerspruch hervorrufen, ber der UfiOTr verste.

diese 1e verstan!  ich machen. Darum ann für ih; nıcht arum gehen, „alte
eutfe TOsten, sondern darum, ihnen das ewußtsein der Freude beizubringen, die dem
Altseıin innewohnen annn  ‚ Das es:  1€e. nıcht dadurch, daß INa  - S1e daran hindert,
sıch mıiıt dem Tode beschäftigen. rfahrungen beweisen, daß sS1e dankbar SInd, wWwWenn mıiıt
ihnen planmäßig Der den 1od gesprochen wird (35) Dieses Buch spricht VO: Tode, Der ın
der 1C der christlichen offnung auf die Vollendung, die 1n der Auferstehung Christi
begründet 1st Der Blıck ın die Zukunft übersieht nicht die egenwart des en Menschen
die Situation der en 88l der eutigen Gesells  aft, ie . Probleme des Alleinseins und des
Zusammenlebens mıit Jüngeren, der Beschäftigung und der Hobbies, gesundheitliche und
SV  15 Krisen M Der ufior weist nach, WwIie notwendig die Anwesenheit der en
für 1ne ganzheiıitli Entwicklung der Jugen:  en ist, und WIe heilsam für die
en ist, In Kontakt miıt Jüngeren en Die Generationen erganzen und tutzen SICh,
wenn S1e sıch selber bejahen hat eın Buch geschrieben, das en Leuten viel Einsicht,
Freude un Zuversicht bringen kann. Es eignet sich Vvorzüglich als Geschenk für s1e.
Der Theologie erwächst aQus den ler vermittelten Erkenntnissen die Notwendigkeit, 1Ne
theologische Gerontologie erarbeiıten. Fuür die praktische Seelsorge erg1bt sich die Auf-
gabe, den en Prozentsatz er eutie ın den Gemeinden tarker ın der Gesamtseel-

berücksichtigen. üller

Hinvweise

renzen der Erkenntnis. Hrsg. VO  ’ Leonhard Herder-Bücherei, Band 557Freiburg 1969 Herder-Verlag. 144 S Kart.) 2,90.
In diesem Band der erder-Taschenbuchreihe werden orträge, die Zuersti der ayerische
undiun. 1n einer erfolgreichen Sendefolge ausgestrahlt hat, 1mMm Tuck veröffentlicht
Zum TIThema „Grenzen der Erkenntnis”, das eute angesichts des weitverbreiteten grenzen-
losen Fortschrittsglaubens besonders ktuell ist kommen neben dem Erkenntniskritiker
auch uhnrende atur- bzw. eisteswissenschaftler zZzu Wort, die jeweils Qus der Sicht ihres
Fachgebietes Physik, lologie, Psychologie, Sozlologie, Philosophie USkun: ZU diesem
Problem geben; der abschließende Beitrag Qus der er eines Ogikers un! eologen
nimmt den roblemen der Beziehungen Zwischen Glauben und Wissens  aft Uun!
Obwohl der ebotenen Wissens  aftlichkeit keine Abstriche zugunsten e1INer 1U
gefäalligen Popularisierung gemacht werden, wird uch der fachwissenschaftlich N1IC. Vel-
sierte Leser den ler entwI]  elten Gedankengängen folgen können.

BIHLMEYER, arl TÜCHLE, ermann: Kirchengeschichte. eil Die Neuzeitun die neueste eit. durchgesehene und fortgeführte Auflage. Paderborn 1969Verlag Ferdinand Schöningh. 790 sI L, z6
eiz leg‘ uch der Band des „Funk-Bihlmever“ 1n der VO Tüchle durchgesehenenund fortgeführten Auflage OI Zum CGanzen dieses Handbuches vgl das 1n dem Bericht
„Handbücher ZUT Kirchengeschichte“ (OK Q  w 11968] 479—481) Gesagte „Der vorliegende Band

die es der irche ıs ZUTr Einberufung des Zweiten Vatikanischen Konzils durch
aps Johannes fort. Das Konzil selbst wird och nicht ehnandebelegen und deuten Faktoren religiöser Entwicklungen und Fehlentwicklungen und lassen  die geistig-seelische Situation alter Menschen verstehen, die ihre Vergangenheit in einem  neuen Licht und Sinn sehen. Nicht nur für die Altenseelsorge, auch für die Gesamtpastora-  tion in Verkündigung und Gespräch sind die Ergebnisse dieses Buches eine gute Hilfe, —  Das Buch von J. Leclercq behandelt das Alter mehr in Form einer praktischen Lebenshilfe  für die alten Leute selbst. Sein nicht geringer Vorzug besteht schon darin, daß ein fast  Achtzigjähriger es geschrieben hat, ein Theologieprofessor, der es auch in seinen anderen  Büchern verstand, tiefe Gedanken einfach und hilfreich auszusprechen. L. will den alten  Menschen zeigen, daß Altsein nicht etwas Trauriges ist, sondern die Zeit der „schönsten  Liebe“ (67—74). Diese Behauptung wird Widerspruch hervorrufen, aber der Autor versteht  es, diese Liebe verständlich zu machen. Darum kann es für ihn nicht darum gehen, „alte  Leute zu trösten, sondern darum, ihnen das Bewußtsein der Freude beizubringen, die dem  Altsein innewohnen kann“ (150). Das geschieht nicht dadurch, daß man sie daran hindert,  sich mit dem Tode zu beschäftigen. Erfahrungen beweisen, daß sie dankbar sind, wenn mit  ihnen planmäßig über den Tod gesprochen wird (35). Dieses Buch spricht vom Tode, aber in  der Sicht der christlichen Hoffnung auf die Vollendung, die in der Auferstehung Christi  begründet ist. Der Blick in die Zukunft übersieht nicht die Gegenwart des alten Menschen:  die Situation der Alten in der heutigen Gesellschaft, die,Probleme des Alleinseins und des  Zusammenlebens mit Jüngeren, der Beschäftigung und der Hobbies, gesundheitliche und  psychische Krisen u. a. Der Autor weist nach, wie notwendig die Anwesenheit der Alten  für eine ganzheitliche Entwicklung der Jugendlichen ist, und wie heilsam es für die  Alten ist, in Kontakt mit Jüngeren zu leben. Die Generationen ergänzen und stützen sich,  wenn sie sich selber bejahen. L. hat ein Buch geschrieben, das alten Leuten viel Einsicht,  Freude und Zuversicht bringen kann. Es eignet sich vorzüglich als Geschenk für sie.  Der Theologie erwächst aus den hier vermittelten Erkenntnissen die Notwendigkeit, eine  theologische Gerontologie zu erarbeiten. Für die praktische Seelsorge ergibt sich die Auf-  gabe, den hohen Prozentsatz alter Leute in den Gemeinden stärker in der Gesamtseel-  sorge zu berücksichtigen.  H. J. Müller  Hinweise  Grenzen der Erkenntnis, Hrsg. von Leonhard REINISCH. Herder-Bücherei, Band 357.  Freiburg 1969: Herder-Verlag. 144 S., kart., DM 2,90.  In diesem Band der Herder-Taschenbuchreihe werden 7 Vorträge, die zuerst der Bayerische  Rundfunk in einer erfolgreichen Sendefolge ausgestrahlt hat, im Druck veröffentlicht.  Zum Thema „Grenzen der Erkenntnis“, das heute angesichts des weitverbreiteten grenzen-  losen Fortschrittsglaubens besonders aktuell ist, kommen neben dem Erkenntniskritiker  auch führende Natur- bzw. Geisteswissenschaftler zu Wort, die jeweils aus der Sicht ihres  Fachgebietes (Physik, Biologie, Psychologie, Soziologie, Philosophie) Auskunft zu diesem  Problem geben; der abschließende Beitrag aus der Feder eines Logikers und Theologen  nimmt zu den Problemen der Beziehungen zwischen Glauben und Wissenschaft Stellung.  Obwohl an der gebotenen Wissenschaftlichkeit keine Abstriche zugunsten einer nur  gefälligen Popularisierung gemacht werden, wird auch der fachwissenschaftlich nicht ver-  sierte Leser den hier entwickelten Gedankengängen folgen können.  BIHLMEYER, Karl — TÜCHLE, Hermann: Kirchengeschichte. 3z. Teil: Die Neuzeit  und die neueste Zeit. 18., durchgesehene und fort  geführte Auflage. Paderborn 1969:  Verlag Ferdinand Schöningh. 590 5., Ln., DM 36  z  Jetzt liegt auch der 3. Band des „Funk-Bihlmeyer“ in der von H. Tüchle durchgesehenen  und fortgeführten 18. Auflage vor. Zum Ganzen dieses Handbuches vgl. das in dem Bericht  „Handbücher zur Kirchengeschichte“ (OK 9 [1968] 479—481) Gesagte. „Der vorliegende Band  führt die Geschichte der Kirche bis zur Einberufung des Zweiten Vatikanischen Konzils durch  Papst Johannes XXIII. fort. Das Konzil selbst wird noch nicht behandelt ‚.. Dazu ist der  zeitliche Abstand von diesem bedeutungsvollen Ereignis noch zu gering. Sicherlich leitet  das Konzil eine neue kirchengeschichtliche Epoche ein. Doch ist der Übergang von der vor-  278Dazu ist der
zeitliche Abstand Von diesem bedeutungsvollen Ereignis noch ger1ng. erll!! leitet
das Konzil 1ne NEecUuUue kirchengeschichtliche poche 1Nn., Doch ist der ergang Von der VOI-
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